
»Das­ Thema­ Gesundheit
kann­nun­– nach­Ende­der­Krise­–
nicht­weiter­nach­hinten­gescho-
ben­werden«,­sagte­Hans-Jürgen
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»Aktiv­handeln«­forderte­IG­Me-
tall-Bezirksleiter­ Jörg­Hofmann
bei­ der­ Auftaktkonferenz­ zur
neuen­ Aktion­ Tatort­ Betrieb:
Umfragen­der­IG­Metall­ in­den
Betrieben­bestätigten,­dass­nach
der­Krise­die­Arbeitszeiten­weiter
ausgeufert­seien.­Zu­wenig­Perso-
nal­ verursache­ wachsende­ Pro-
bleme­ mit­ Stress­ und­ Leis­­-
tungs­druck.­Die­Schichtsysteme
seien­ausgeweitet­worden,­Sams-
tags-­und­Sonntagsschichten­an
der­ Tagesordnung,­ so­ der­ Be-
zirksleiter.­

Nach­den­Phasen­der­Kurzar-
beit­während­der­Krise­»ist­jetzt
schon­wieder­ein­massiver­Verfall
geleisteter­Arbeit­zu­beobachten«,
sagte­ Hofmann:­ »Gute­ Arbeit
sieht­anders­aus.«­Die­IG­Metall
im­Südwesten­mache­deshalb­das
Thema­»menschen-­und­gesund-
heitsgerechte­Gestaltung­der­Ar-

Urban,­ Vorstandsmitglied­ der
IG Metall.­Betriebsräte,­Tarifpar-
teien­und­Politik­müssten­endlich
handeln.­ Tarifkom­­missionen
müssten­etwa­über­Ausstiegs­­op-
tionen­für­ältere­Beschäftigte­aus
Nacht-­und­Schicht­­­arbeit­disku-
tieren,­über­weitere­Arbeitszeit­­-
ver­­ku ̈rz­ung­ fu ̈r­ besonders­ be­­-
las­­tete­Gruppen­oder­­begrenzen-
de­ Regelungen­ für­ Ar­­­beits­­zeit-
konten.­Betriebsräte­müss­ten­das
Instrument­der­Gefährdungs­­­be-
urteilung­zur­Prüfung­ ihrer­Ar-
beitszeitmodelle­einsetzen.­

Nicht­zuletzt­müsse­auch­die
Politik­bessere­Bedingungen­für
ältere­Be­­schäftigte­schaffen:­»Die
Politik­verlängert­den­Rentenzu-
gang,­tut­aber­nichts­dafür,­dass
die­Beschäftigten­überhaupt­erst-
mal­gesund­bis­65­arbeiten­kön-
nen«,­so­Hans-Jürgen­Urban.­

Die weiteren Infos: 
www.tatort-betrieb.de

Arbeiten ohne Ende?
TATORT
BETRIEB

Die IG Metall Baden-Württemberg hat eine neue Runde im Rahmen der Aktion Tatort
Betrieb gestartet. Titel: »Arbeiten ohne Ende – höchste Zeit für Gesund heit«. Im Fokus
steht der steigende Zeit- und Leistungsdruck in den Betrieben.
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beits­zeit«­in­der­nächsten­Zeit­zu
einem­Schwerpunkt­ihrer­Aktivi-
täten.­Im­Herbst­2012­wolle­man
eine­erste­Bilanz­praktischer­Er-
folge­in­den­Betrieben­präsentie-
ren,­so­Jörg­Hofmann.

Belastend. Wie­belastend­über-
lange­ Arbeitszeiten,­ Schichtar-
beit,­wachsende­Flexibilität­und
neue­Formen­wie­Vertrauensar-
beitszeit­oder­Projektarbeit­sein
können,­zeigte­Beate­Beer­­mann
von­ der­ Bundes­anstalt­ für­ Ar-
beitsschutz­und­Arbeitsmedizin
(BAuA):­Die­belastenden­Arbeits-
formen­erhöhen­die­Unfallzahlen,
wirken­sich­negativ­auf­die­Lei-
stung­der­Beschäftigten­aus,­ver-
schlechtern­die­Vereinbarkeit­von
Familie­und­Beruf­und­erhöhen
entscheidend­gesundheitliche­Ri-
siken­– so­lautete­das­Fazit­der­Ar-
beitszeitforscherin.

Auftaktkonferenz zur neuen Aktion Tatort Betrieb: Großes Interesse für das Thema »Arbeiten ohne Ende«
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PREIS FÜR
AESCULAP

Der Betriebsrat von Aesculap in Tuttlingen erhielt bei 
der Verleihung des »Deutschen Betriebsräte -Preises 2011«
den Sonderpreis für »Innovative Betriebsrats arbeit«.

Für­die­Beschäftigten­im­Bereich
Metallbau­und­Feinwerktechnik
Baden-Württemberg­ gab’s­ im
November­eine­vorgezogene­Be-
scherung:­Die­Entgelte­ stiegen
um­3,2­Prozent­– das­hatte­die
IG Metall­im­Südwesten­für­die
43 000­ Beschäftigten­ in­ rund
2.600­Betrieben­mit­den­Arbeit-
gebern­ausgehandelt.

Die­Ausbildungsvergütun-
gen­im­Bereich­Feinwerktechnik
erhöhten­ sich­ ab­ November
eben­­falls­ – um­15­Euro.­Ab­1.
November­2012­gibt’s­weitere­15
Euro.­Im­Bereich­Metallbau­be-

kamen­die­Azubis­im­November
2011­37­Euro­mehr,­ab­Novem-
ber­2012­sind’s­weitere­30­Euro.­

Erstmalig­wurden­die­Stu-
dierenden­ der­ Dualen­ Hoch-
schule­ Baden-Württemberg­ in
den­Geltungsbereich­des­Ausbil-
dungstarifvertrages­aufgenom-
men.­Sie­erhalten­demnach­im
ersten­und­zweiten­Semester­die
Ausbildungsvergütung­ des­ er-
sten­Ausbildungsjahres,­im­drit-
ten­und­vierten­Semester­die­des
zweiten­ und­ im­ fünften­ und
sechsten­Semester­die­des­dritten
Ausbildungsjahres.

»Das­Ergebnis­kann­sich­se-
hen­lassen«,­so­bilanziert­Sabine
Zach­ dieses­ Tarifergebnis,­ die
Verhandlungsführerin­ der­ IG
Metall­ Baden-Württemberg:
»Wir­konnten­eine­ordentliche
Entgelterhöhung­ aushandeln.
Damit­profitieren­die­Beschäf-
tigten­vom­Aufschwung­der­letz-
ten­Monate.«­Das­ sei­mehr­als
fair,­denn­ohne­die­Anstrengun-
gen­der­Mitarbeiter­hätten­die
Unternehmen­den­Aufschwung
der­letzten­Zeit­nicht­annähernd
so­gut­bewältigen­können,­so­Sa-
bine­Zach.­

Innovative Betriebsratsarbeit

Der­ »Deutsche­ Betriebsräte-
Preis«­ wird­ seit­ 2009­ von­ der
Zeitschrift­»Arbeitsrecht­im­Be-
trieb«­verliehen.­Damit­werden
Engagement­ und­ erfolgreiche
Arbeit­von­Betriebsräten­ausge-
zeichnet,­die­sich­nachhaltig­für
den­Erhalt­ oder­die­ Schaf­fung
von­Arbeitsplätzen­oder­für­bes-
sere­Arbeitsbedingungen­in­den
Betrieben­ einsetzen.­ Der­ Jury
2011­ gehörten­ unter­ anderem
Peter­Donath­an,­Bereichsleiter
Betriebs-­und­Branchenpolitik
beim­ IG­Metall-Vorstand­ und
Dietmar­ Hexel,­ Mitglied­ des
DGB-Bundesvorstandes.­

Der­ Aesculap-Betriebsrat
erhielt­ den­ Preis­ für­ den­ vor
rund­einem­Jahr­gemeinsam­mit
der­ IG­Metall­ Albstadt­ ausge-
handelten­Standortsicherungs-
vertrag­ für­ die­ etwa­ 3100
Beschäftigten­in­Tuttlingen.­Be-
triebsbedingte­ Kündigungen

sind­dort­demnach­bis­2015­aus-
geschlossen.­ Es­ gilt­ eine­Min-
destbeschäftigtenzahl. Die­Zahl
der­Lehrstellen­je­Ausbildungs-
jahr­wurde­ auf­ 75­ erhöht.­Die
Azubis­werden­nach­erfolgrei-
chem­Abschluss­ grundsätzlich
unbefristet­ übernommen.­ Die

Zahl­der­Leiharbeiter­ist­auf­1,5
Prozent­ der­ Belegschaft­ be-
grenzt­worden.­Aesculap­ inve-
stiert­ in­ den­ Neubau­ einer
Fertigung­und­den­Ausbau­von
Forschung­und­Entwicklung.­

www.deutscherbetriebs
raetepreis.de
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IG Metall fordert
Zukunftsfonds
Die­IG­Metall­Baden-Würt-
temberg­fordert­einen­»Zu-
kunftsfonds­für­ökologische
und­soziale­Modernisierung«
im­Land.­Mit­diesem­Fonds
sollen­wichtige­Anschubpro-
jekte­­auf­den­Weg­gebracht
werden:­zum­Beispiel­für
nachhaltige­Mobilitätskonzep-
te,­zur­Energieeffizienz,­für
Lösungen­bei­Erzeugung­und
Speicherung­von­regenerati-
ven­Energien­oder­Verbesse-
rungen­bei­der­Wiedergewin­­­-
nung­knapper­Rohstoffe.­Au-
ßerdem­müssten­die­Bedin-
gingen­für­Investitionskredite
auf­diesen­Zukunftsfeldern
verbessert­und­nicht­zuletzt
die­Beschäftigungswirkungen
dieses­strukturellen­Wandels
abgeschätzt­werden.­Die­er-
warteten­Steuermehreinnah-
men­sollten­deshalb­nicht
allein­in­die­Haushaltssanie-
rung­fließen,­so­IG­Metall-Be-
zirksleiter­Jörg­Hofmann,
sondern­auch­in­die­­Siche-
rung­der­Zukunft.­

www.bw.igm.de

Vorgezogene Bescherung: 3,2 Prozent mehr Entgelt
Abschluss Metallbau/Feinwerktechnik: Erstmals tarifliche Vergütung für Dual Studierende

Aesculap-Betriebsräte bei der Preisverleihung, links Vorsitzender Ekkehard
Rist, rechts sein Stellvertreter Wigand Keller – mit der verantwortlichen
Redakteurin der Zeitschrift »Arbeitsrecht im Betrieb«, Eva-Maria Stoppkotte


